
2. Über die geographische Verbreitung einiger Priapuliden (Gephyrea), 
Voii A.  S. SI< or  ilc O W ,  Zoologisches Museum der Kaie. AlLn&. der wissensch. 

8t. Peteraburg. 
(Mit I Figur.) 

eingeg. 16. November 1901. 

Die Zeiten, als man die antarlrtische Fauna als abgesonderteil, 
in jedem E'allc irnserer nördlichen Erdhälfte fremden, Formenlrreis 
ansah, sind wohl vorüber, seitdem man bei ihrer Erforscliung sie der 
arktisclien Fauila gegeniibersteIlte und  rriit ihr verglich. Man Seng. 
an analoge Formen mit einander zu ve~*gleiclien und mehrfach wurde 
das Psctiim festgestellt, daß man in beiden Faunen verwandte Formen 
auffaiid, sei es iiii~i nahe verwandte Arten oder sogar nur Varietäien 
einer Art .  Unter den Gepliyreeil haben wir von solchen Arten unter 
anderen Pi)'cczpztiZus crrudaius Lam. vor uns, welcher im westlichen 
Thcile der niirdlichcn Erdlrugel, speciell in der arktischen und bore- 
alen Region vurliommt, und dessen sehr characteristische Varictät P. 
caz~datus var. cr~ztarcticus Michaclsen von einigen Expeditionen bei 
Siid-Georgien, den Pallrlanclsinseln und I<ergnelc?o gefunden ~vorden 
ist. Wie man hierans ersieht, sind die Verbreitungsgebiete beider 
Formexi durch einen breiten Tiefseestreifen von einander get~enrii;. 
Die Varictiit untersclieitlet sich von der typischen Art dadurch, rlaß 
sie arn hintcrcxi ICörperende, uiiniittelbar iiber dem Schwanzanhang, 
einen Gürtel dicht neben einander steheilder Warzen hat,  die, hell 
gef%rl~t,  bei größeren Exemplaren mit; uilbewaffnetem Auge gut zu 
selien sinrl. Dieser Gürtel wird auf eine größere oder kleinere Streclre 
nur da  uiiterbrochen, wo längs der Hauchseite ein heivoretehender 
Wulst, nämlich die Bauchiiaht durchzieht. I n  allem Übrigen unter- 
sclieidet sich die antarlztische Varietät von P. cnucZntus nicht mehr, 
als die einzelnen Exemplare des letzteren sich unter einander unter- 
scheiden; früher wurden ja dasuriter einige als besondere Arten auf- 
gestellt (P. brevicauclatzcs, P. gZa!alzclzjCe~), während man sie jetzt nicht 
einmal als Varietäten anerkeii~it. Bei der BearLeitimg der Geyhyreexi- 
sammlung des zoologischen Museums der Kais. Akademie der Wiss. 
zii St.  Petersburg stieb ich auf ein Exemplltr Priapulus cnz6cEatz~s aus 
dem Motlri~fjo~d (Murmanküste), welches mir durch seine Ähnlichkeit 
rilit der Zeichnuiig Rilicli ae l s e  n's, die er fiir P. caudatus var. u?etarc- 
ticzls gicbt, auffiel. Bei der Durchsicht der betreffenden Litteratur 
und durch Vergleichung mit einem Exemplar, das mir liebenswürdiger- 
weise vom Berliner Museum zugeschickt wurde (Fiindort ICerguelen), 
wiirde die völlige Identität des obenerwghnten Exemplars mit der 
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variet$t des P. cuu~Zaius festgestellt, welche die Meere der siidlichen 
RrdlLugel bewohnt. Da8 es mir möglich war, die mich interessierende 
p„, zu sehen, verdanke ich dem Berliner Museum und besonders 
Dr, A. Col l in ,  wofür ich hier meinen herzlichsten D a n k  abstatte. 
Beim jveiteren Arbeitcn stellte es sich heraus,  daß P. ecnuclntus var. 
crntarrticzcs ein recht großes Verbreitungsgebiet hat, denn ich fand 
Inehrfach in  einigen Priapulidensammliingel~ aus dem Weißen Meere. 
Das einzige Priapzrlus-Exemplar, das Dr. B o  tki n aus dem ICarischen 
31eere (in der Nähe der Insel Belyj) mitbrachte, geliört zu dieser 
Varietät. Weiter gehören die aus dem Iiopenliagener Zoologisclie~i 
Museum der Universität mir in Tausch gesandten Exeniplnre, welclie 
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aus Grönland stammen, und ebenso die von Fric in Prag gekauften, 

auch von eben dort her verschafften, alle zur antaiktischcn Varietät. 
Unter einer großen Menge von Gephyreeii, speciell des Geiius P?*ia- 
pu~zls, welche die Spitzbergen-Expeditioli 1899-1 90 1 gesammelt liat, 
habe ich außer dem typischen P. caz~cZntus auch einige 1-2 cazcdatus viu. 
csntici.cticzis gesehen. Ob beide Formen zusammen leben, k a i ~ n  icli iliclit 
früher beurtheilen, als bis ich auch die allerlrleiiisten Exemplare be- 
stimmt habe. Endlich befand sich unter der Gephyreerisammlung des 
Zoologischen Rluseums der Moskauer Universität, welche icli. zur He- 
arbeit~ing erhielt, ein sehr großer P. caudatus var. n?zta~cticus, de r  von 
Isajev bei Petropavlorslr in  der Awatschabay, Ost-Küste von IZarnt- 
schatka, gesammelt worden ist. Letzteres Factum ist auch noch clcs- 
wegen wichtig, weil, so viel ich weiß, damit zum erstell b/lal ein Ver- 
treter der Piiapulidenfamilie nicht nur  im nördlichen Tlieile des 
.Pacific, sondern auch im östlicheii Theil der nördlichen Erdkugel 
constatiert wird. Zum Scliluß erwähne ich l-iier zwei Stiiclic Pr. cnu- 
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datus var. nlztn~cticus vom Ufcr der Sitcha-Insel, cloch füge ich hinzu, 
daß die begleitenden Etiketten sehr alt und nicht ganz zuverlässig sind. 

Die großtcn Exemplare dieser Varietät stellen iii der Größe nur 
wenig den größten der typischen Form Pr. cnudatus nach. Genaue 
Maße und weitere Einzelnheiten iiber die Ftindorte der genannten 
Gephyreeilart werden bei den Endresultaten der Bearbeitung des 
nordisclien Gepliyreeiimaterials von mir gegeben werden. Aus den 
oben gegebenen vorläufigen Angaben geht; also, wie mir scheint,, die 
nicht uninteressante Thatsache hervor, daß die früher fiir rein antark- 
tiscli angesehene Varietiit B.. cazdd~6dus var. antarcticz~s, bipolar zu sein 
sclicint iind auf der nördlichen Erclkugel auf Circurnpolarität hn- 
spruch erheben darf (siehe obenstehendes Wärtclien). Hinsichtlich 
ihrer Verbreitung in  der Antarctis können wir nur das eine sagen, daß 
nnch den vorbanclonen Daten sie auch einc weite Verbreitung hat. 

3. Noch einmal iiber die internationaleii Nomenclaturregeln iind ihre 
Anwendang auf die ältesten Spinnengattungen. 

Von Prof. Dr. Priadr. D a h l  iu Steglitz. 

cingeg. 19. Novenibcr 1901. 

Auf ilcm diesjl,lirigexl internntioiialen Zoologencongreß zu Rerlin 
ist cndgiiltig iiber die internationalen Non~enclatirrregeln lieschluß 
vefaBt. IIis daliin stancl es frei uricl war es sogar sehr erwiinscht, daß tr 

Jcder scinc Biisicht über die in  Vorsclilag gebrachten Regeln äiißere. 
Zuletzt liariilclte es sicli namentlich noch um einige Piincte, iiber die 
iiocli Ireirie definitive Einigiing erzielt war. In einer vorher angekün- 
digten Sitzung des Congresses wurde über diese Piincte abgestimmt 
und dsniit endlich etwas Feststehendes gescl-iaffeii, was allgemein an- 
erkannt werden muß, auch von uns Arachiiologen, wenn uns auch die 
Preisgabe eines unserer tüchtigsten älteren Collegen, des schwedischen 
Porscliers C l  e r C lr , schwer geworden ist 1. 

Die strittigen Puilcte haben sich fast geziaii in  dem Sinne erledigt, 
wie ich es vorausgeselien hatte, so daß meine vor dem Congreß ver- 
öffeiltlichte Arbeit, in  welcher ich versucht habe, die gesammten 
Regeln in  vier Grundsätze und sechs Paragrapheii zusammeliznfassen2, 
auch heute nocti auf allgemeine Giiltigkeit Anspruch erheben kann. 
Ich will hier iibrigens denjenigen gegenüber, welche es nicht wissen 
sollten, ausdriiclrlicli hervorheben, da5 ich nicht etwa Mitglied der 
Commission, wedcr im  engeren noch im weiteren Sinne gewesen bin, 

1 E. S imo i i  , eiii Mitglied der Coinmiasion, hatte noch einmal Eilispruch gegen 
diesen Cfewaltact erlioben, wurde aber überstinirnt. 

"~rch. für Naturgescli. Jahrg. 1901. Beiheft p. 41 ff. 


